
. KULTUR REGIONALOstern 2014 Ausgabe Nr. 91 – Seite 24

Vorsorgevollmacht
Patientenverfügung

Noch ist es nicht zu spät, Ihre Vorsorge zu
treffen. Gerne erstelle ich diese Vollmacht und
Verfügung mit Ihnen gemeinsam.
Es sind Teilbereiche meiner Tätigkeiten.

Ingeborg Viesel – Seniorenbüro
Bühl/Baden-Baden · Tel. 07221/9706790

Mobil 0171/6518261, www.Ingeborg-Viesel.de

Anzeige

Bei Kemi Cee
springt der Funke über

Gleich die erste Session bietet erstklassige Soulmusik

Kemi Cees erste Jam-Session im Ran-
tastic schlägt ein wie eine Bombe. Das
Publikum ist begeistert von der Musika-
lität der Sängerin und ihrer sechsköpfi-
gen Band, der Funke springt schnell
über und es brodelt im Publikum, das
die musikalischen Impulse der Band
schnell aufnimmt und ausgelassen fei-
ert. Es ist ein extrem gemischtes Publi-
kum, das sich zur ersten Jam-Session
von „Kemi Cee & Family“ eingefunden
hat und die spritzige Live-Musik, die
ihre Wurzeln im Funk, Soul, Pop und
Dance hat, sicht-
lich genießt.

Kemi Cee, die in
der Region lebt,
wird mit ihrer
Band fortan jeden
ersten Mittwoch im Monat im Rantastic
jammen und sich immer wechselnde
Gäste zu ihren Jam-Sessions einladen.

Unter Jam-Session versteht Kemi Cee
spontanes musizieren, was sie und ihre
Band nur zu gerne tun. Zwar habe sie ei-
nige Welthits mitgebracht, doch die
würden eigen interpretiert werden und
viel Raum für Spontanes lassen. Ein
Versprechen, das sie unter anderem mit
dem Song „Valerie“ einlöst. Erstklassige
Soulmusik, Up-Beat mit einer frischen
Stimme liefert Kemi Cee und nimmt das
Publikum mit ihrer herzlichen Art
schnell mit. Gesanglich unterstützt wird

sie von ihrer langjährigen Freundin Jes-
sica Houston, die eine rockigere Stimme
hat und im Solo mit „Next To Me“ eben-
so einheizt. Das bombastische „Just
Want To Praise You“, das Kemi Cee und
Jessica Houston schon lange einmal zu-
sammen singen wollten, lässt die Füße
zucken.

Kemi Cees erster Gast ist kein Unbe-
kannter. Butch Williams turnte als Kan-
didat von „The Voice Of Germany“
durch die deutschen Wohnzimmer und
ist mit seiner kräftigen Soulstimme ein

Knaller und eine
Gefahr für sämtli-
che Lautsprecher.
Der US-Amerika-
ner bringt den Saal
im Handumdrehen

zum Brodeln. Dabei vermischt er be-
kannte Hits von Soulgrößen, bringt sei-
ne unbändige Energie ein und begeistert
mit seiner groovigen Stimme, in der im-
mer ein glückliches Grundgefühl mitzu-
schwingen scheint. Butch Williams mag
es fetzig. „Get Lucky“ ist so ein Hit, der
wie für ihn gemacht scheint. Up-Beat,
Tanzrhythmus und einfach ein Stim-
mungsmacher, der alle auf die Tanzflä-
che vor der Bühne zieht. Die Party kann
beginnen. „Can’t Go On“ ist ein Song
von Butch Williams´ neuem Album. Es
ist eine kräftige soulige Popnummer, mit
nachdenklichem Inhalt und fröhlichem

Beat. „Ordinary People“ von John Le-
gend ist eine Schmuseballade, die Butch
Williams nur mit Keyboardbegleitung
anstimmt. Doch auch hier dreht Butch
Williams voll auf und gibt mit seiner
Powerstimme dem simplen Song eine
Musikalität, die begeistert. Funky steht
Butch Williams ebenfalls. Er habe ja

nicht genau gewusst, was ihn erwarte, so
Butch Williams, denn nicht immer finde
man bei Jam-Sessions ideale Bedingun-
gen und ein Spitzenpublikum.

Auf die nächste Session, die am 7. Mai
mit Isaac Roosevelt im Rantastic in
Haueneberstein stattfinden wird, darf
man gespannt sein. Beatrix Ottmüller

Wurzeln im
Funk, Soul und Pop

SÄNGERIN KEMI CEE und Gast Butch Williams begeisterten im Rantastic ihr Publikum
mit einer mitreißenden Session. Foto: Ottmüller

Schon immer ein Treff der Musik
Podiumsdiskussion unterstreicht Rolle Baden-Badens als Ort der Kultur

„Baden-Baden hat den Anspruch
überregional bedeutend zu sein“, und
daran habe die Musik als besondere
Quelle der Inspiration gerade in Baden-
Baden einen sehr großen Anteil.“ Mit
dieser Aussage begrüßte Oberbürger-
meister Wolfgang Gerstner die Teilneh-
mer des vierten „Café de l’Europe“ im
Kristallsaal des LA8, das die Stadt Ba-
den-Baden als Mitglied der Vereini-
gung der Europäischen Historischen
Thermalstädte (EHTTA) im Rahmen
der Osterfestspiele organisiert hatte.
Eine Podiumsdiskussion stand im Zen-
trum der Veranstaltung.

Es waren die Grandseigneurs der Mu-
sik nicht nur der Region, die sich, mo-
deriert von SWR-Kulturredakteur
Reinhard Hübsch, mit dem Thema „Bä-
derstädte des 19. Jahrhunderts als Orte
musikalischer Inspiration“ beschäftig-
ten. Neben Festspielhaus-Intendant
Andreas Mölich-Zebhauser und dem
Chefdirigenten der Philharmonie Ba-
den-Baden, Pavel Baleff, diskutierten

der Pianist Bernd Glemser, Professor
an der Musikhochschule Würzburg,
Martin Hoffmann, Intendant der Berli-
ner Philharmoniker, Andreas Hol-
schneider, ehemals Professor für Mu-
sikwissenschaft und Präsident der
Deutschen Grammophon-Gesellschaft,
sowie Peter Steinbach.

Musik, das war schnell klar, spielte
zwar auch in den anderen noblen Bä-
dern des 19. Jahrhunderts eine große
Rolle, in Baden-Baden aber traf sich
damals praktisch alles, was Rang und
Namen in der Musikszene hat. Es gebe
so gut wie keinen bedeutenden Kompo-
nisten, der nicht an der Oos war, was
sich übrigens im 20. Jahrhundert weit-
gehend fortsetzte. In den 20er-Jahren

war Baden-Baden ein Mekka der Neu-
en Musik, wovon auch der im Rahmen
der Osterfestspiele wiederbelebte
„Skandal in Baden-Baden“ mit Texten
vorn Brecht und Musik von Paul Hin-

demith und Kurt Weill zeugt. Nach
1945 sorgte die französische Besat-
zungsmacht mit dem Südwestfunk, der
bis heute ein bedeutender Förderer der
Neuen Musik ist, für eine bruchlose
Fortsetzung. Pavel Baleff verwies da-

rauf, dass die Philharmonie Baden-Ba-
den in der ersten Hälfte des 20. Jahr-
hunderts zahllose Uraufführungen
Neuer Musik gespielt hatte. Etwas da-
von möchte er sich für die Philharmo-
nie bewahren.

Mehr noch als früher spielt die Musik
heute eine entscheidende Rolle für das
Renommee der Stadt. „Was macht Ba-
den-Baden zu einem Ort der Inspirati-
on?“ Für Martin Hoffmann ist es neben
der guten Atmosphäre und den optima-
len Arbeitsbedingungen vor allem die
Tatsache, dass man hier, wie vorher in
Salzburg, nicht nur ein Gastspiel gibt
und wieder weiterreist, sondern sich im
Rahmen eines Festivals in der ganzen
Bandbreite der Möglichkeiten mit zahl-

losen auch kammermusikalischen Kon-
zerten präsentieren kann.

Relativ schnell kam die Frage auf, wie
man der zunehmenden Alterung des
Publikums klassischer Musik begegnen
kann. Klare Antwort: Anbiederung an
die Jugendkultur bringt nichts, zumal
das klassische Konzertpublikum schon
immer eher aus den Etablierten be-
stand. Hilfreich dagegen wäre es, die
musische Bildung an Schulen, die zu-
nehmend abgebaut werde, zu stärken.

Nach der Podiumsdiskussion lasen
Catharina Kottmeier und Daniel Ar-
thur Fischer vom Theater Baden-Baden
aufschlussreiche Passagen aus dem um-
fangreichen Briefwechsel zwischen
Clara Schumann und Johannes
Brahms, die übrigens auch klar mach-
ten, warum Johannes Brahms, wie er
gegen Ende seines Lebens schrieb, nach
Baden-Baden „ohnehin immer eine Art
Sehnsucht“: Er liebte Clara noch im-
mer, obwohl diese die Liebe nicht mehr
erwiderte. Karl-Heinz Fischer

EINIGKEIT AUF DEM PODIUM: Baden-Baden hat in der Musik schon immer eine wichtige Rolle gespielt. Von links: Pavel Baleff, Bernd Glemser, Andreas Holzschneider, Reinhard Hübsch, Martin Hoffmann, Peter Steinbach und
Andreas Mölich-Zebhauser. Foto: Fischer

Vokalensemble
Lucida in Stiftskirche
Das Vokalensemble Lucida vallis singt

beim Ostergottesdienst am Ostersonn-
tag um 11 Uhr in der Stiftskirche das
„Gloria“ von Antonio Vivaldi.

Der Chor wird begleitet vom Kammer-
orchester der Stiftskirche unter der Lei-
tung von Boriana Baleff. Die Sopranis-
tin Diana-Marina Fischer und die Mez-
zosopranistin Anja Schlenker-Rakpe
übernehmen die Soloparts. BNN

Bernd Glemser
und die Philharmonie
Pianist Bernd Glemser und die Phil-

harmonie Baden-Baden spielen am heu-
tigen Ostersamstag unter der Leitung
von Pavel Baleff im Kurhaus das 5. Kla-
vierkonzert von Ludwig van Beethoven.

Beginn ist um 20 Uhr, eine Konzertein-
führung um 19.30 Uhr im Kurhaus. Vor-
verkauf und Reservierung über das Ti-
cketcenter Trinkhalle (0 72 21) 93 27 00),
www.philharmonie.baden-baden.de.

BNN

Erlesene Antiquitäten und Kunst
„Fine Art“ diesmal mit 26 Ausstellern noch bis Ostermontag im Kurhaus

Mit sechs zusätzlichen Galeristen geht
die Fine Art in diesem Frühjahr in die
zweite Runde. 26 Aussteller zeigen noch
bis einschließlich Montag auf der klei-
nen aber feinen Messe für Kunst, Anti-
quitäten und Design eine attraktive
Auswahl aus den unterschiedlichsten
Kunstrichtungen.

Terminlich orientiert an den Osterfest-
spielen, wird derzeit im oberen Stock-
werk des Kurhauses allerlei gezeigt, was
nicht alltäglich ist. Ein Lyra-Sekretär
aus Palisander und Rosenholz mit vielen
Geheimfunktionen, der ehedem ein Ge-
schenk von Maria Theresia gewesen sei,
ein ungewöhnliches Barometer aus na-
poleonischer Epoche, Tabatieren mit
Motiven aus der Zeit von August dem
Starken, ein Singvogelautomat aus der
Zeit um 1850 bis 1870, Schmuck aber
auch russische Ikonen werden gezeigt.

Hinzu kommen viele außergewöhnli-
che Arbeiten von Künstlern, die sich in

der Neuzeit einen Namen gemacht ha-
ben oder gerade dabei sind, in diesen
elitären Kreis aufzusteigen, während
wieder andere Aussteller sich ganz den
alten Meistern verschrieben haben.

Max Liebermann bannte beispielswei-
se „Zwei Mädchen auf einem Waldweg“
in einem farbenfrohe Bauerngarten auf
Leinwand, während Erich Heckel 1928
„Chinesische Artisten“ als Motiv vor
Augen hatte.

Vertreten sind auch die beiden Baden-
Badener Galerien Bierhinkel und De-
cker. Letzterer präsentiert unter ande-
rem Gemälde von Hans Thoma und
Franz Roubaud, während Gitta Bierhin-
kel auf die ganz Großen setzt und Ernst
August Macke mitgebracht hat.

Denn nicht nur die zeitgeistbedingt
Angesagten, auch die Arrivierten sind
vertreten. Für 490 000 Euro gibt es bei
Hagemann einen wiederentdeckten
Max Liebermann zu erstehen, der bei

weitem noch nicht die obere Grenze der
preislichen Möglichkeiten sprengt, wie
sich bei der Galerie Française erkennen
lässt, die sogar mit einem Chagall auf-
warten kann. Dessen Preis bewegt sich
gar im siebenstelligen Bereich, wie In-
haber Gérard Schneider auf Anfrage
erklärt.

Doch ganz gleich ob Zeichnungen und
Gemälde von Poliakoff oder Kirchner,
Papierarbeiten von Frieda Martha,
Acrylglasobjekte von Tamar Klar, edle
Teppiche im Design von Jan Kath, die
Daniel Bagherpur zeigt oder das aparte
Sortiment an alten Spazierstöcken –
hier kommen Sammler und Kunstfreun-
de gleichermaßen auf ihre Kosten, und
das gleich auf vielfältige Weise. ane

i Öffnungszeiten
Die Messe ist heute bis einschließlich

Ostermontag täglich von 11 bis 18 Uhr
geöffnet.

DIE BADEN-BADENER GALERISTIN Gitta Bierhinkel war mit einem Werk von Macke
vertreten. Foto: Christiane Krause-Dimmock
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